
Wiesbadener Z eitung
Erscheint ILmal wöchentlich.

JuS AnSlaud:
Unter Kreuzband lö A vlertelsährl.

Bezugspreis:
Abbolcr monatl. 7ö■&, vtcrtell . 2.10M

Durch Träger und Agenturen:
Monatl. 80 ■&, vterteli «Srl. 2.40 M

frei tnS Haus.
Durch die Post: Monatl. 1 M,

»tertclj. 8 M lohne Bestellgebühr).

Rheinischer Kurier
Mittelrheinische Zeitung.

Verlag «nd Redaktion: Nikolasstratze 11. Filiale «: Manritiusstraße 12 «nd Bismarckring 29.

Anzeigenpreise:
Die Kolonelzcile in Wiesbaden 20 4j
Deutschland 80 Ausland 40 4c

Dt- Reklame,-il- 1.50 M.
Ruzeigen-Annahmc:

Für Abendausgabeb!S 1 Uhr mittags«
Morgenausgabe bis 7 Uhr abends.

Fernsprecher:
Inserate und Abonnement: Nr. ISS,
Redaktion: Nr . 188; Verlag: Nr. 819,

593 Abend-Ausgabe. Freitag , 26. November 1914. 68. Jahrgang.

Zchneejtürme im llordwejten.
AM m leint iBltilii j.- Sfiitre 6lrgr)tt» «Biet lle Mn.- mml

ui Mufti dkl Sieget um ligiitf.
Snimet meör SerleumDunaen unletet Stieg-

Mt« .
Die Berleumdungssucht unsere Gegner nimmt immer

mehr die Form einer schweren Hysterie an, und es gibt
kein noch so albernes Märchen, das nicht Verbreitung und
Glauben findet, wenn es sich um die Verdächtigung eines
deutschen Erfolges handelt. Man Senke nur an den geheim¬
nisvollen Kreuzer unter niederländischer Flagge , der zwei
Tage lang in der Nähe des „Niger" an der englischen
Küste zu Anker lag. Selbstverständlich war eK ein ver¬
kappter deutscher Minenleger , der nächtlich-verstohlener-
weise eine Mine an der Ankerlette des „Niger" befestigte.
Die ehrlichen Seeleute auf dem „Niger" merkten natürlich
nichts davon,- erst als der „Niger" in die Luft flog, begann
man allmählich den Zusammenhang ahnen.

Nur ein Vorwurf war bisher unseren Auslandskreu¬
zern erspart geblieben, nämlich, daß sie das internationale
funkentelegraphische Gefahrsignal mißbraucht hätten, um
friedliche und hilfsbereite Handelsschiffe in eine Falle zu
locken. Der Gedanke lag eigentlich in der Luft, und man
muß sich wundern , daß er bisher noch nicht verwertet wor¬
den war . Jetzt ist aber cingctreten, worauf wir von Tag
zu Tag gewartet hatten. Die bösen Deutschen sind auch vor
dieser Schandtat nicht zurückgeschreckt. Ein Doktor Armaig-
nac hat cs dem „Figaro " verraten : er war zwar nicht selbst
dabei, aber ein englischer Kapitän hat ihm die Geschichte er¬
zählt, wie er auf der Rückreise von Südamerika plötzlich
drahtlose Hilferufe vernahm, und als er ihnen Folge gab
und sich näherte, entdeckte er am Horizont ein deutsches
Kriegsschiff. Die Lichter löschen und mit Volldampf ent¬
weichen war für den schlauen Briten das Werk eines Augen¬
blicks. Dem „Figaro " erscheint dieser Sachverhalt voll¬
kommen ausreichend zur Verurteilung des deutsche«

Kriegsschiffes. Niemand fragt darnach, wie denn der eng¬
lische Kapitän festgestellt hat, daß die Notsignale wirklich
von dem deutschen Kriegsschiff ausgegangen sind, oder wie
es kommt, daß der englische Dampfer wohl das deutsche
Kriegsschiff sah, umgekehrt aber das deutsche Kriegsschiff,
das doch auf der Lauer lag, den englischen Dampfer nicht
bemerkte. Niemand denkt auch daran , daß das Notsignal
doch auch die sehr unangenehme Wirkung haben könnte, ja
haben mußte, alle in der Nähe befindlichen Kriegsschiffe
herbcizurufen . Weshalb in aller Welt sollte das von
Feinden rings umgebene deutsche Kriegsschiff wohl die
Gegner freundlichst einladen, näher zu kommen?!

Es lohnt wirklich nicht, andere, tatsächliche Gründe ins
Feld zu führen , um zu beweisen, daß all diese blödsinnigen
Behauptungen frei erfunden sind. Auffallend ist bei fast
allen Verleumdungen , daß sie niemals von den beteiligten
Stellen selbst ausgehen, sondern daß irgend ein nicht zu¬
gegen gewesener Dritter damit hervortritt . Da sitzt irgend
wo an der holländisch-belgischen Grenze ein Mann , der eine
Schwindclnachricht an den „Telcgraaf " in Amsterdam
schreibt: von Amsterdam kommt die Nachricht nach London,
ovn dort wird sie nach Paris gedrahtet und in Paris findet
sich immer eine Zeitung , die der Ente zu dem nötigen „Fett¬
druck" vcrhilft . So wirds gemacht.

Die „Emden" hat England 83 Millionen
Schaden zugefügt.

Londorr. 20. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Eine statistische Zusammenstellung von Lloyds besagt,

daß die Verluste, die die Engländer durch die „Emden" er¬
litten haben, auf 83 Millionen  M . zu veranschlagen
ünd. (Es kommt noch der Schaden hinzu, der von der
»Emden" der Schiffahrt anderer Länder zugefügt wurde,
so daß die 100 Mill . M. sicher überschritten werden.)

M .Dt* * M20.M.
Großes Hauptquartier, 20. Nov., vorm. (Amtlich.)

I « Westflanderu und in Nordfraukreich
keine wesentlichen Aeuberungen. Der aufgeweichte, hart¬
gefrorene Bode« und Schneestürme bereiteten ««seren Be¬
wegungen Schwierigkeiten.

Ei« französischer Angriff bei Cambrai,
südlich Berdnu , wurde abgewieseu.

An der Grenze vo« Ostpreußen  ist die Lage unver¬
ändert. Oestlich der Seenpkatte  bemächtigten sich
die Russen eines unbesetzten Feldwerkes  und der
darin stehende« alte», unbeweglichen Geschütze.

Die über Mlava nnd Lipno  zurnckgegangencn
Teile des Feindes setzten ihren Rückzug fort.

Südlich Plozk  schritten unsere Angriffe fort.
I » de« Kämpfen um Lo dz und östlich C z e n -

stoch an ist noch keine Entscheidung  gefallen.
Oberste Heeresleitung.

86666 Mann englische Verluste zu Lande.
Rotterdam, 20. Nov. (Tel. Ctr. Vln .)

Nach einer Werbungsversammlung in Salford teilte
Lord Newton mit, daß die Verluste der Engländer , die
Asquith im Oktober auf 87 000 angegeben habe, sich auf
80 000 erhöht hätten. Die Nation müsse begreifen, daß eine
Verstärkung deS englischen Heeres notwendig sei.

England heute schon besiegt.
Hamburg, 19. Nov.

Auf einen in der „Times " erschienenen Artikel ihres
Korrespondenten in Deutschland, in dem behauptet wurde,
es werde hervorragenden deutschen Patrioten von Tag zu
Tag klarer, daß wir England nicht besiegen
könnten,  erläßt Generaldirektor V allin  folgende Er¬
klärung : „Da zu den namentlich aufgeführten Männern
auch ich gehöre, lege ich Wert darauf , zu konstatieren, daß
meines Erachtens England heute schon be¬
siegt  ist . Denn ein England , das in einem solchen Kriege
seine Flotte versteckt und sich nicht mehr auf das Meer
hinaustraut , hat ausgehört, das alte England zu sein. Es hat
sich vor allen Dingen ein- für allemal des Rechts begeben,
mitzusprcchen, wenn es sich um eine Frage des europäischen
Gleichgewichts handelt !" _

Im Nordwesten.
Den Männern von St . Privat

ebenbürtig.
Frankfurt, 20. Nov. (Eig. Tel . Ctr. Frks.)

Der offizielle Berichterstatter im britischen Haupt¬
quartier berichtet einem Privattelgramm der „Fr . Ztg." zu¬
folge: Nachdem die Deutschen Verstärkungen erhalten
hatten, gingen sie am 11. November bei Upern zum Angriff
über und eröffneten bei Morgengrauen das Feuer . Ihr
Artilleriefeucr war das heftigste, das je auf Engländer ge¬
richtet wurde. Wenige Stunden später erfolgte ein Sturm
der 1. und der 4. Garde-Brigade . Die Entschlyssenheit und
das Ungestüm der Angreifer waren so groß, daß die Stür¬
menden die englischen Linien an drei Punkten durchbrachen
und in die Wälder hinter den englischen Schützengräben

eindrangen . Sie wurden nun aber mit Maschinengewehre«
seitlich angegriffen und mußten bis zu den englischen
Schützengräben znrückgehcn, die sie teilweise besetzten, trotz
unserer Versuche, sie zu vertreiben . Die Beharrlichkeit der
Deutschen in der Verfolgung ihres Ziels ist der höchsten
Bewunderung wert , ihre Tapferkeit der der Stürmer von
St . Privat ebenbürtig. *

Reims vor dem Fall.
Amsterdam, 20. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Die holländischen Zeitungen melden, daß die fr a n -
zösische Schlack,tlinic bei Reims zurück ge-
legt werden müsse.  Reims werde nur unter ver¬
zweifelten Kämpfen noch von den Franzosen gehalten.

*

Gedrückte Stimmung in Bordeaux.
Wien, 20. Nov. (Tel. Ctr. Vln .)

Die „Neue Freie Presse" meldet aus Genf: Nach Mit¬
teilung eines «ns Bordeaux dort eingetroffenen Depu¬
tierten greift in Bordeaux die Ueberzeugilng Platz, daß
die letzten Erfolge der Deutschen im Norden
einschneidende Bedeutung  gewinnen können. Die
Stimmung in Bordeaux ist gedrückt und der Plan , die Re¬
gierung nach Paris zurückzuverlegen ausge-
geben  worden. *

Geheimnisvolle Verheißung.
Kopenhagen, 20. Nov. (Tel., Ctr. Bln .)

Ein Telegramm des „TcmpŜ aus Furnes erregt , wie
aus Paris gemeldet wird, dort außerordentliches Aufsehen.
In dem Telegramm heißt es : Noch einige Tage, und
Frankreich wird erleichtert aufatmen. Die eiskalten Winde,
Sie im Norden wehen, flüstern, daß Weihnachten ein er¬
habenes Fest für die Verbündeten werden wird. (Wir war¬
ten in Gemütsruhe ab. Schriftl .)

öeiteralgBortietineiftet ton Mtr-Mtz t.
Großes Hauptquartier, 20, Nov, (Amtl.)

Geueralquartiermeister General v. Boigts - Rhetz ist
in der Nacht vom 18. zum 19. November einem Herzschlag
erlegen.  Sein Nachfolger ist noch nicht bestimmt.

*

Generalmajor v. Boigts - Rhetz  ist nicht lange
Generalquartiermeister gewesen. Am 3. Oktober wurde
bekannt, daß er zum Nachfolger des Generalgnarticr-
meisters v. Stein , der ein Kommando bekommen halte, er¬
nannt worden sei, dessen Stabschef er seit Beginn des
Krieges gewesen war. Der Verstorbene ist 61 Jahre alt
geworden. Er wurde 1863 in Jüterbog als Sohn des
Generalinspekteurs der Artillerie Julius v. Boigts -Rhetz
geboren. Im Generalstabs - und Frontdienst rückte er auf,
bis ihm 1009 die Leitung der 1. Armeeabteilung im Kricgs-
ministerium übertragen wurde : 1911 wurde er Komman¬
deur des 3. Garde-Rcgts . zu Fuß in Spandau , 1912 wurde
ihm die Führung der 49. Jnfanteriebrigade in Darmstadt
übertragen , 1913 erhielt er die Ernennung zum Gcneral-
stabschef des Gardekorps, bei Beginn des Krieges wurde er
Chef des Stabes des Generalquarticrmeisters und als
dieser letztere Posten freigcwordcn war , erhielt er diesen
Anfang Oktober. Nun hat der Tod ihn vorzeitig zur groben
Armee qbberufen. _

Militärgouverneure in Belgien.
Für das Generalgouvernement Belgien sind, wie dis

„Tägl . Rundsch." erfährt , folgende Militär -Gouverneure
ernannt : Provinz Lüttich:  Generalleutnant Graf Schn-
lenbnrg : Provinz Luxemburg:  Kgl . bayer. General¬
leutnant Wurt : Provinz Limburg:  Generalmajor
Keim: Provinz Namur:  Generalmajor Ritter v. Long-

champs-Berier : Provinz Brabant:  Generalleutnant
Maf v, Rödern ; Provinz ©ftflanie «».: Generalmajor.
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». Manteuffelj Provinz H-ennegau:  Generalmajor von
Gladis ; Provinz W e stf l a n d e r n : Generalleutnant von
Kramsta,' Provinz Antwerpen:  Generalleutnant v Wel¬
ler. Reichstagsabgeordneter Major Bassermann ist, wie
schon gemeldet, Adjutant des Generalleutnants v. Weller.

General von Mackensen.
Der Sieger von Wlozlawek.

Aus Hohen salz  a wird der „Kreuzztg." berichtet:
Um 6P) Uhr gestern abend erschien das Extrablatt , das den
Sieg über die Russen bei Wloclawek verkündigte. Bald
erscholl Glockengeläute über die Stadt und eine Menschen¬
menge sammelte sich mit der Frage : Wo ist Exzellenz v.
Mackensen,  der siegreiche Feldherr der IO. Armee? „Er
ist zum Abendbrot im Offizierskasino," lautete die Ant¬
wort , worauf die Menge dorthin zog und unter Absingen
von Chorälen und patriotischen Liedern auf das Heraus¬
treten des Siegers wartete . Als er erschien, wurde er von
einem Herrn aus der Stadt begrüßt : Gott habe die brünsti¬
gen Gebete Hohensalzas erhört und den Sieg gegeben, aber
nun gebühre auch dem Manne Dank, der das Werkzeug in
der Hand Gottes gewesen, dem Felöherrn der 10. Armee,
der durch seinen Sieg Hohcnsalza und Posen vor dem Ein¬
fall Ser Russen errettet habe. Diesem unserem Retter ein
dreifaches Hurra hoch! Nachdem der Kaisergesang „Heil
dir im Siegerkranz !" angestimmt und von der Menge be¬
geistert mitgesungen war , antwortete Exzellenz v. Macken¬
sen und übertrug den Dank, der ihm dargcbracht wurde,
auf seine treuen Mithelfer , die aus dem Saale des Kasinos
auf die Veranda mit ihm herausgctreten waren , und auf
die tapferen Truppen , die er kommandiere. Er ermahnte
die anwesende Jugend , ebenso tüchtig zu werden, wie sich
unser Heer in dem uns aufgezwungcnen großen Kampfe
bewähre, und schloß mit den Worten : „DaS kann ich wohl
schon heute sagen, daß bewaffnete Russen die
Grenzen P o s e n s nicht überschreiten werden.
Davor braucht sich niemand mehr zu fürchten." Der Hin¬
weis seiner Exzellenz auf die treuen Mithelfer und die
braven Truppen wurde von dem ersten Redner ausgenom¬
men und ein dreifaches Hoch auf diese ausgebracht.. Mit
dem Gesang des Verses : „Lobe den Herren , den mächtigen
König der Ehren" schloß die Feier , die allen, die an 'ihr
teilgenommen, eine teure Erinnerung für das ganze Le¬ben bleiben wird.

' ■ H

Der Gouverneur von Warschau
in Küstrin.

Küstrin, 20. Nov. (Tel . Ctr . Vlu .)
Ter Gouverneur von Warschau, Baron von Korsf, ist

gestern in das Fort Zorndan eingeliefert worden.
*

Der Zweck des ersten Vorstoßes
aus Warschau.

Wien. SO. Nov. (Tel . Ctr . Blu .f
Wie Hindenburg und seine Offiziere dem Korrespon¬

denten der „N. Fr . Pr ." erzählten, war der Hauptzweck des
deutschen Vorstoßes .anf Warschau und Iwangorod , die
Eisenbahn nach Warschau zu zerstören. Das sei auch
gründlich besorgt worden. „Mit der Zerstörung der Bahn
haben wir erreicht, was wir wollten. Die Russen verstehen
sich ausgezeichnet darauf , zerstörte Eisenbahnlinien wieder¬
herzustellen, doch hat sie das wochenlang nufgehalten. Das
war unter Plan ."

Aus Galizien.
Wien, 20. Nov. sEig. Tel . Ctr. Bln .)

Die Biorgenblätter melden, daß Tarnom und Wic-
liczka  von den österreichisch-ungarische» Truppen wie¬
der besetzt  wurden.

»p

Die russische Armee.
Spitzbuben oder Soldaten?

Wien, 20. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: Zuver¬

lässige Berichte ans den von den Russen besetzten Teilen
Galiziens besagen, daß die Russen ganze Eisen -
bahnzüge voll Wertgegenstände nach Rn!
fand  abschicken. (Das haben sie in Ostpreußen auch so ge¬
macht. Schrift!.)

Die serbische Armee am Ende.
Nom. 20. Nov. «Tel. Ctr . Bln .)

Nach einer Meldung des „Popolo Romano" zählt die
serbische Armee nur noch 100 00«, Mann , denen 300 000
Mann noch frischer österreichischer Truppen gcgenübcrstehen.
Ein weiterer Widerstand der Serben sei also unmöglich.

Abzug der Bulgaren aus Rußland.
Berlin , 20. Nov. (E!g. Tel . Ctr . Bln .)

Der Berichterstatter der „Dtsch. Tgsztg .« meldet seinem
Blatt , daß die in Nnßländ lebenden Bulgaren in der letzten
Zeit in großen Scharen — in den letzten Tagen allein 2000
Manu — Rußland verlassen, um in die Heimat znriickzn-
kehren.

Aufstand in Marokko.
Wien, 20. Nov. (Tel. Ctr . Bln .)

Wie ans Madrid gemeldet wird, sind aufständische Mu¬
selmanen in die Vorstädte Tangers cingedruungen .

Die türkischen Erfolge.
Amtlicher Bericht des türkischen Hauptquartiers.

Konstantinopel . 19. Nov . sWolsf-Tcl . Nichtamtl.)
Seit j5UK’i Tagen greift unser Heer mit Macht das

russische Heer an, das seine Stellung in der Linie A z n ü -
Zarak - Khahab in  der Umgebung der Grenze ein¬
genommen hat. Mit der ■V>i(fe Gottes eroberte unser Heer
durch einen Bajonettangriff die Höhen in der Umgebung
von Azab,  die der Feind außerordentlich stark befestigt
hatte. Ter Kamps, der heftig ist, nimmt für uns einen
s e h r g ü n sti g c n V c r l a u f.

^ .Unsere in der Richtung aus Batum  vorrückende«

Truppen brachten dem Feinde eine weitere große
Niederlage  bei und besetzten die Stellungen von
Zavotlar und Koura.  Sie erbeuteten bei Zavotlar
eine russische Fahne , machten sechs-Offiziere, darunter einen
Oberstleutnant und einen Hanptmann von den Kosaken,
sowie mehr als hundert Soldaten zu Gefangenen und er¬
oberten vier Kanonen, ein Automobil, eine Menge Pferde
und viel Lebensmittel. Die russischen Verluste
sind groß.  Der Rest rettete sich in ordnungsloscr Flucht
in der Richtung guf Batum.

Unsere Truppen , die in Aserbeidschan  vorrückten,
hatten am 16. November ein Gefecht mit einer starken
russischen Abteilung in der Nahe von S.almas . Die
Russen wurden geschlagen  und verloren an Toten zwei
Offiziere und hundert Mann.

Die Häupter der persischen Stämme , die bis jetzt zu
den Russen gehalten haben, haben sich samt ihren Stämmen
mit unseren Truppen vereinigt.

In den Kämpfen bei Köpriköi nahmen die türkischen
Truppen den geschlagenen Rüsten außer de» bereis ge¬
meldeten noch fünf Maschinengewehre  ab.

*

Erfolgreiche Angriffe durch die türkische Flotte.
Kopenhagen, 20. Nov. «Tel . Ctr . Bln .)

Eine Petersburger amtliche Meldung bestätigt, daß im
Schwarzen Meere ei» Gefecht zwischen türkischen Kriegs¬
schiffen und einem rnstischcn Geschwader stattgesunden habe.
Das rustischcA dm i r a l i t ä t s schi f f „S v a t o y I e ss -
t a v i" sei beschädigt  worden . Ans rustischer Seite seien
1 Offiziere und 28 Mann getötet, 1 Offizier und 18 Mann
schwer, 5 Matrosen leicht verletzt worden.

Die Gärung in Aegypten.
Rom, 20. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

In Alexandria ist eine Gärung unter der sudanesischen
Arbeiterbevölkerung Alexandriens ansgebrochen.

Abdul Hamids Genugtuung.
Konstautinopel. 16. Nov. (Tel. versp. eingetr., Ctr. Frkft .)

Exsultan Abdul Hamid,  der im Bosporusschlotz von
Beplerbep interniert ist, kann an bestimmten Festtagen die
Mitglieder seiner .Familie empfangen. Auch in de,, jüngsten
Bairamtagen war dies der Fall . Der Exsultan sprach bei
der Gelegenheit seine große Befriedigung über das Zu¬
sammengehen der Türket mit Deutschland aus . Er erblickte
in dieser Tatsache einen Nachträglichen bedeut¬
sam  e n E r f v l g der non ihm während dreier Jahrzehnte
und trotz vielfacher Anfeindungen konsequent befolgten ans-
wärtigen Politik . Abdul Hamid ist durchdrungen von der
Gewißheit, daß dieses Zusammenwirken zum Siege führen
wird. Der ,Exsultan erfreut sich, der „Fr . Ztg." zufolge,
guten Wohlergehens. Die ihm zuteil werdende Behand¬
lung ist ausgezeichnet. Es ist ihm sogar freigestellt, auf der
asiatischen Seite des Bosporus Ausfahrten zu Wagen zu
unternehmen . Doch hat er von dieser Vergünstigung bis¬
her keinerlei Gebrauch gemacht.

Es müßte sich sich denn sehr schnell  entschließen kön¬
nen, um das nachznholen, was cs bisher versäumt hat.

Der Burenaufstand.
Rotterdam , 20. Nov. (T.el. Ctr . Bln .)

Einer Meldung aus Durbar zufolge sind, am Samstag
8000 Buren bei Bloemfvntain  erschienen und man
befürchtet, daß sic aus die Stadt , in der sich nur etwa 500
Mann Regierungstrnppen befinden/ einen Angriff unter¬
nehmen werden.

Die Meldung , General Demo  t sei verwundet, findet
ke i n e B e stä t i g n n g.

*

Eine englische Niederträchtigkeit.
Aus dem Haag, 20. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Die Londoner „Central News"  melden aus
Johannesburg : Dewet hat viel zu verlieren , denn er hat
600 000 Mark bar für seine Farm gezahlt, die sehr stark
belieben ist. In Deutsch-Südwestafrika hat er gleichfalls
große Güter . Auch Beyers ist kein armer Mann,' ,cs müssen
ihm bedeutende materielle Porteile geboten worden sein,
um ihn auf die Seite der Rebellen zu ziehen.

Das ,soll besagen, Dewet und Beyers hätten sich gegen
Judaslohn an die Deutschen verkauft. Pfui über diese
englische Niedertracht!

Die Botschaft hör* ich Wohl, allein . . ♦
Kopenhagen, 20. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Wie aus London berichtet wird, lassen sich die „Times"
von ihrem Berichterstatter aus Australien melden, daß
Japan seine Erobernngerr im Stillen Ozean nach dem
Kriege an Australien abtreten wolle.

War bat Men za emarten?
Rom. 20. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

In einem Leitartikel des Blattes „Vittorio"  wird
ausgeführt , daß Italiens Zukunft im Mittelmeer durch die
jetzt schon erdrückende Machtstellung Englands und Frank¬
reichs bedroht sei und im Falle eines Sieges des Dreiver¬
bandes durch eine außerdem noch hinzutretende Stärkung
Rußlands und Griechenlands völlig vernichtet werden
könne. Das e i it z i g e Heil Italiens l i eg e in de in
Zusammengehen mit Deutschland , Oester-
r e i ch- lk n g a r n » 11& der  T ü r ke i, von denen cs im
Mittelmeer n i e m a l s e i n e Gesa h r , sondern n n r
Unterstützung zu erwarten habe.  Die Niedcr-
werfung Englands und Frankreichs würde im Mittelmeer
eine herrliche Beute in die Hände des Siegers geben. Die
Mithilfe zur Besiegung und Vernichtung der
Türkei  würde den Italienern einen n n zu längli¬
che n S i e g e s p r e i s eintragen.

Dieser Ansicht können wir nur beipflichten. Wenn
Italien nach Ansbruch des Krieges in diesem Sinne ge¬
handelt hätte, hätte cs seinen Dreibnndfrennden weseiit-
liche Dienste bieten können,' und man darf behaupten, daß
die Kriegslage heute viel weiter entwickelt wäre, als sie es
jetzt ist. Die Politik des übervorsichtigen Abwartens hat
Italien zwischen zwei Stühle gesetzt. Ob cs aus dieser
unangenehmen Lage noch heraus kann, das ist fraglich.

Protest der Neutralen.
Stockholm, 20. Nov. (W. B. Nichtamtlich.)

Das Amtsblatt veröffentlichte gestern abend den fran¬
zösischen Worlaut der Protestnote der Regierungen von
Schweden, Norwegen ' und Dänemark an g e w i ssc Krieg¬
führende.  Ihr Inhalt ist hauptsächlich folgender:

Darauf bedacht, die strikteste Unparteilichkeit zu be¬
obachten und in der Ausübung ihres Handels von dem
Geiste vollkoinmenstcrLoyalität gegenüber den Kriegführen¬
den erfüllt, glaubten die neutralen Länder sich auf die Un¬
verletzbarkeit  der grundlegenden Sätze des inter¬
nationalen Rechts verlassen zu können. Indessen haben sie
von Tag zu Tag zu ihrem Schaden feststellen müssen, daß
Kriegsführende das Recht in Anspruch nehmen. Grundsätze
anzwenden. die mit den Interessen der Neutralen ebenso
unverträglich sind wie mit dem Völkerrecht. Die gegenwär¬
tige Krise wird eines Tages ein Ende nehmen. Dann
werden die kriegführenden Staaten sicherlich nicht darüber
ungehalten sein, einige derjenigen Grundsätze noch in Gel¬
tung vorzufinden, die ihnen in der Vergangenheit teuer
waren , und deren ruhmreiche Verfechter sie oft gewesen
sind. Sich der Grundsätze des Völkerrechts zu erinnern,
heißt das gemeinsame Erbe der zivilisierten ^ ' ^ -men be¬
wahren und verhindern , daß Fortschritte, die man mehr als
hundertjährigen Anstrengungen verdankt, verfallen. Die
Note führt kurz aus : Mi ne na u siegen ans den
großen H a n d e l s st r a ß e n i m Meere  ohne die schul¬
dige Rücksichtnahme auf die Sicherheit öLr friedlichen Schiff¬
fahrt, das beträchtlichen Schaden verursacht, und selbst den
Verlust zahlreicher Menschenlebennach sich gezogen hat. Die
Freiheit der Meere und das unwandelbare Recht der Neu¬
tralen , die gemeinamsen Straüen z» benutzen, sind vermin¬
dert und beschränkt. Ferner führt die Note an : Die Grund¬
sätze für relative und absolute Konterbande
sowie die Grundsätze über Durchsuchung und K a -
per»  n q, die seit Jahrhunderten anerkannt seien, würden
nicht mehr beachtet, was dem gesetzmäßigen Handel beträcht¬
liche Verspätung und Schaden zufügc.

Diese Protestnote kann sich, ihrem ganzen Inhalte nach,
ii n r gegen England  richten.

Wm WM wer eine WMMiMliim.
Aus dem Haag, 20. Nov. «Tel ., Ctr . Bln .)

Der Londoner „Times " wird aus Washington gemeldet:
Die „Associated Preß " veröffentlicht einen inspirierten Ar¬
tikel,über Präsident Wilsons Auffassung der Pflichten eines
Friedensvermittlers . Amerika werde seine Vermittlung erst
anbicten, wenn einer oder mehrere der Kriegführenden sich
geneigt zeigen werden, sie anzunehmen. Amerika könne der
Sache des Friedens nur schaden, wenn es versucht, mehr
zu tun als bisher geschehen ist.

MW MMen an Sorö der Jauern".
Die „Tribnna " meldet aus Neapel:  Gestern abend

traf hier, von Buenos Aires kommend, der italienische
Kämpfer „Ravenna " mit 631 Rückwanderern an Bord ein.

Der Dampfer war von den Engländern vor Gibraltar an¬
gehalten und in den Hafen geschleppt worden. Da sich an
Bord fünfzig deutsche Reservisten befanden, die sich zu der
Zeit in Santos cingeschifft hatten , als das Dekret von
London ihnen die Ueberfahrt gestattete, verlangten die
Ortsbehöröen ihre Ausschiffung als Kriegsgefangene. Die¬
sem Ansuchen midcrsetzte sich der an Bord befindliche
italienische Königliche Kommissar, der dem Gouverneur von
Gibraltar aiiseinandcrsetzte, daß die deutschen Soldaten
nicht als Kriegsgefangene betrachtet werden könnten, weil
sie zur Zeit der Wirksamkeit des englischen Dekrets nach
Europa abgereist seien. Die guten Gründe des König!.
Kommissars wurden anerkannt , und so konnte die
„Ravenna " ihre Fahrt nach Neapel fortsetzen.

Sven Hedin.
Wien. 20. Nov. (W. B. Nichtamtlich.)

^ Der Präsident der Geographischen Gesellschaft hat anSven Hedin ein Schreiben gerichtet, in dem er seine Ent¬
rüstung über die Streichung Sven Hcdins aus der Reihe
der Ehrenmitglieder der Pariser Geographischen Gesell¬
schaft ausspricht und mittcilt , daß die gestrige Monatsver-
sämmlung der Wiener Geographischen Gesellschaft beschlos¬
sen hat. Sven Hedin ihre dankbare Anerkennung dafür aus-
znsprechen, daß er in wahrheitsgemäßer Schilderung der

-achlagc nicht nur in seinem Vaterlanöc . sondern in der
ganzen Welt Zeugnis abgelegt hat gegen die Flut von Lü¬
gen und Verleumdungen , die von den Gegnern Oesterreich-
Ungarns systematischüber Oesterreich-Ungarn und seine
Bundesgenossen verbreitet worden «st. Er spricht zugleich
den Wunsch aus , Sven Hedin möchte in diesem Winter nach
Wien kommen und, wenn möglich, die politischen Verhält¬
nisse Persiens und Afghanistans zum Gegenstand von Vor¬
trägen in der Gesellschaft machen.

*

Postpakete an deutsche Kriegsgefangene
im Ausland.

Berlin , 20. Nov. «Amtlich.)
Nach einer Mitteilung der schweizerischen Postverwal¬

tung läßt Frankreich Postpakete mit Wertangabe von
Krigsgfangenen und für solche nicht zu. Es dürfen also
nur Postpakete ohne Wertangabe und ohne Nachnahme an¬
genommen werden.

Kurze politische Nachrichten.
Ein Putsch in Rio de Janeiro.

Mailand , 19. Nov. (Tel ., Ctr . Frkf .)
In Rio de Janeiro ereignete sich am 11. November

nachts ein revolutionärer Putsch im Zentrum der Stadt.
Die , Truppen schritten eilt; es gab Tote und Verwundete.
Die Ruhe ist jetzt wieder hergestellt, jedoch ist eine starke
Besatzung in der Stadt geblieben. Das Nationalfest verlies
ungestört. (In Südamerika haben solche Putsche in der
Regel nichts zu bedeuten.)

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 20. November,

Gebt Brot statt Steine!
Der „Münchciicr Augsburger Abciidzeitiing" geht ein

Schreiben aus Ofsizicrskreisen zu, dem wir folgendes ent¬
nehmen:

Mit nicht geringem Stolz teilt eine pfälzische Stadt in
verschiedenen Zeitungen mit, baß sie die erste sei, die be->
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Das Eiserne Kreuz erhielten : Oberst Freiherr Hans
v.  Steineck  e r, Kommandeur des Artillerieregiments
Nr . 84, dessen Sohn Hans Joachim o. Steinecker,
Leutnant im Feldartillericrcgiment Str. 6, ferner Haupt¬
mann Freiherr Karl v. Stein eckcr  im 2. Garderegi¬
ment zu Fuß , Major Freiherr Wilhelm v. Stein¬
eck er  im Rescrveinfanterieregiment Nr . 80 und Freiherr
Karl v. Stein  ecker , Oberleutnant im 1. Garde¬
dragonerregiment.

Auch der jüngste Sohn des Herrn Joh . Kirchholtes hier,
Leutnant und Adjutant Assessor Heinz Kirchholtes,
wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Das Stellvertretende Generalkommando des 48. Armee¬
korps veröffentlicht die dritte Liste über die Verleihung
des Eisernen Kreuzes 2. Klasse beim 18. Reservekorps. Es
erhielten das Eiserne Kreuz 2. Klaffe u. a.: Vom Gene¬
ralkommando des  18 . R e se r v e ko r p s : Obcrlt . d.
Res. Reiß (Train -Abt. 18); Lt. Zapfe (Piou .-Batl . 11);
Oberarzt Dr . Seiler;  Oberarzt Dr . Remertz (Fa .-R.
61); Obervcterinär Neuen;  Lt . Frhr . v. d. Bvttlcn-
berg  gen , v. Schirp (Drag .-Regt. 6) und Rittm . d. L. 1
Kncwitz . — Bon der 21. Reff - Division:  General-
Oberarzt Dr . F r ö h l i sch, Garn .-Arzt in Mainz ; Rittm.
d. R. v. Hägens  und Unteroffizier Halbig. — Vom
R c ff- In  f.-R e g t. Nr . 80: Major Berner (Unterofs .-
Vorschule Weilburg); Oblt . d. L. Lotichius (Kav . 1); die
Leutnants d. Res. Fritz , Heck und Kur and t; die
Majore Crämer (Füs .-Reg. 80) und Frhr . v. L e r s n e r
Stabsarzt d. R. Dr . Santlus;  Unterarzt Dr . Bachem;
Bizefeldw. Müller (1 . K.); Res. Ludwig Kuhn (1 K.) ;
die Unteroff. Caesar  und K n o che (2. K.) ; Wehrmann
Adam Noll (2 . K.); Uo. d. R. Quirenbach (3 K.);
Wehrmann Josef Herz (3 . K.); Bizeff d. R. Goetz (4.
K.) ; Gfr. (Hornist) Gerz (4 . K.); Vizes. Benner (8 . K.);
Wehrmann B i l d e s h e i m (5. K.); Uo. d. R. Lenke!
<6. K.); die Gefr. d. R. Herold und Sturm (6 . K.):
Wehrmann Barth (7 . K.); Uv. Sebastian (7 . K.);
Vizes. Recht old (8. K.) ; San .-Uo. Adolf Kraus (8 . K.) ;
Krankenträger Kahn (8 . K.); Feldw. Brückner
(M.-G.-K.); Wehrm. Greif (M .-G.-K.); Uo. Foucar
<0. K.); Wehrm. Rupell (9 . K.); Res. Wiegand (9 . St) ;
Uo. Eisenbach (10 . St); Gefr. Bender (10 . K.) ; Uo.
Jahn (11 . K.); Wehrm. Niegemann (11 .K.) ; Vizcfeldw.
Roß (12. K.); Wehrm. Otto Moses (12 . K.) — Vom
Re ff- Inf . - Reg . 87: Lt. a. D. v. Frankenberg:  die
Leunants ö R. Heine und Lommel;  Vizes . Öffiz.-
Stellv . B a l l i n (1. K.): Wehrm. B r eß l e r «l . K.); Bizef.
S chm e l z e i se n (3. K.); die Wehrmänner F i sche r,
Liebig , Steigerwald und Hermann (3 . K.) ; die
Gefr. Schmidt (3 . K.); S p o r n h a u e r und Kn a u p
(5. St); Bizeff Offiz.-Stcllv . Müller (6 . K.): die Uo.
Müller  und L e i tzb a ch (6. K.); H e u b e l (8. K.);
Wehrm. Benner (8 . K.); Bizef. Offiz.-Stellv . Gunkel
(9. K.) ; Gefr. S ed l m e q e r (9. K.) ; Uo. Groß (9 . K.);
Res. Güthing (9 . K.); Feldw. Büsch (10. K.): die Wchr-
männer A ß m a n n und F a u st (10. K.) ; und Schmitt
11. K.) ; die Uo. Stähler (11 . K.) und Hartmann
(12. K.); San .-Gesr. Pfahl er (12 . K.); die Gefr. Schnei¬
der , Bieker und Grote (11 . K.); Uo. Bing (1 . K.);
Oberarzt d. R. Dr . Scitz ; Lt. d. R. Achler und Uo. d.
R. K lin kc (8. K.).

Der Offizier-Stellvertreter Feldwebel Hugo Wummel
im Regt. Nr . 80, 6. Komp., erhielt das Eiserne Kreuz.

Der Bizefeldwebel und Bataillonsschreiber deS 1. Bats.
Füs.-Regts . Nr. 80 S cho e p s erhielt am 8. Nov. das
Eiserne Kreuz. _

Der Hauptmünn im 1. Garderegiment z. F . Freiherr
Marschall von Bi eher st ein,  Landrat des U n t er-
w eft e rw al dkr e i se s, ist ans dem westlichen Kriegs¬
schauplätze vor dem Feinde gefallen.

schlossen hat, ihren Gefallenen ein Denkmal zu setzen, für
das bereits eine große Summe gesammelt ist. Ich kenne
die Stimmung von Offizieren und Mannschaften und bitte
Ihre Zeitung und die deutsche Presse um Verbreitung die¬
ser Zeilen : Jetzt, wo Tausende draußen verbluten , gibt es
also tatsächlich deutsche Städte , die glauben, das Andenken
ihrer Helden durch Denkmäler ehren zu können, hie meist
an Geschmacklosigkeitnichts zu wünschen übrig lassen.
Wir danken für diese Ehrung . Es gibt nur eine würdige
Form : Weitgehende dauernde Fürsorge für die Hinter¬
bliebenen, die Waisen und Witwen. Dazu nehmt das Geld,
das Ihr für Denkmalsschund verschwenden wollt, gebt es
als Grundstock einer Stiftung , die ihr nicht früh genug
errichten, nicht reichlich genug beschenken könnt, denn die
Verlassenen werden unzählig und Eure Schande ewig sein,
wenn Ihr sie darben laßt . Gebt Brot statt Steine ! Und
wenn Ihr dann noch etwas tun wollt, schreibt die Namen
unserer toten Kameraden auf schmucklose Tafeln in Eurer
Kirche. Auch darin äußere sich Eure Vaterlandsliebe , daß
Ihr uns mit neuen Denkmälern verschont, und wenn selbst
Euer Bürgermeister dabei auf einen Orden verzichten
müßte.

Wiesbadener Berwundetenliste.
Ans der Liste der Anskunftsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die neuesten Verwundetenlisten folgender Laza¬
rette aus : Frankfurt a. M., Mainz , Homburg, Biebrich,
Bingerr, Eltville , Rüdesheim, Oestrich, Winkel-Vollrads,
Geisenheim, Schlangenbad, Langenschwalbach, Idstein , Kloster
Eberbach und Trier.

Zugänge:
Gundlach, Wiesbaden, Landw.-Reg. 80/4 (Hotel Weins),

Res. Harbach, Humthal, Res.-Jnf .-Reg. 80 (Hotel Weins),
U.-O. Hembach, Eltville , Landw.-Reg. 80/12 (Hotel Weins),
Hoppe, Landw.-Reg. 80/11 (Wilhelmsheilanstalt ), O.-Stellv.
Schaumburg. Wiesbaden, Jnf .-Reg. 80/4, Weimer, Wies¬
baden, Ers.-Jnf .-Reg. 114/9 (Garnisonlazarett ).

Ein neuer Garnison alte  st er . Zum Garui-
sonältesten für Wiesbaden ist Generalmajor v. Fra » -
secky  ernannt worde«.

Ordensverleihung. Der Rote Adler-Orden 4. Klasse
wurde dem vor kurzem aus dem Königl. Regierungsdienste
ausgeschieöenenHerrn v. Konarskh,  zur Zeit als Leut¬
nant im Ersatzlandsturmbataillon Wiesbaden, verliehen.

Von der Straßenbahn. Aus der Linie 6 Wiesbaden-
Mainz wurden am Buß- und Bettag insgesamt 3691 Per¬
sonen, darunter allein 892 Soldaten, befördert.

Verkauf für Weihnachtsgaben. Wir möchten schon heute
darauf Hinweisen, daß am 4. und 5. Dezember von 10—1
und 3—5 Uhr in der „Loge Plato " ein Verkauf von eiku-
fachen praktischen Kleidungsstücken und Schürzen, die in
den Nähstuben für Kriegsheimarbcit Platter Straße 2 und
Kapellenstr. . 28 von arbeitslosen Frauen angefertigt sind,
stattfinöen wird. Der Verkauf von Männerhemden für
Weihnachtspakete, für unsere Krieger geeignet, findet schon
jetzt von 4—6 Uhr Platter Straße 2, Gartenhaus , statt.

Schickt auch getrocknetes Obst an die Front! Es wird
fast nur immer von Schokolade gesprochen, wenn von Er¬
frischungen für unsere Krieger die Rede ist. Und doch gibt
cs kein wertvolleres Nahrungs - und Erfrischungsmittel
wie Obst, das in getrocknetem Zustande dauerhaft und auch
leicht zu verschicken ist. Als Spezialität sind die „Wies¬
badener Pflaumen " in der ganzen Welt berühmt, warum
sollen sie nicht auch einmal unfern Kriegern zugute kom¬
men? Wer also ein Weihnachtspaket zurechtmacht, ver¬
gehe nicht, etwas getrocknetes Obst beizufügen, es wird dem
Empfänger jederzeit hochwillkommen sein.

Die österreichischeKriegsanleihe. Wie in Deutschland
neben den Kapitalisten auch alle anderen Volkskreise sich an
der Kriegsanleihe beteiligt haben und nicht zuletzt beson¬
ders auch die großen Organisationen , so wirken jetzt die
gleichen Kräfte auch in Oesterreich. So hat der Deutsch¬
nationale Handlungsgehilfenverband , Sitz Hamburg und
Wien, der sich mit erheblichen Summen an der Kriegsan¬
leihe des Deutschen Reiches beteiligt hatte, jetzt auch 20 000
Kronen für die Kriegsanleihe Oesterreichs gezeichnet.

Der Wiesbadener Verein für Speisung bedürftiger
Schulkinder hat die seit Jahren ausgeübte Tätigkeit den
Zeitvcrhültnisscn entsprechend erweitert und speist jetzt
neben den früher unter seiner Obhut stehenden Kindern
auch eine große Schar von Kricgerkindern. Letztere werden
von der Abteilung 4 des Krciskomitees vom Roten Kreuz
dem Verein überwiesen. Die Abteilung 4 trägt die tarif¬
mäßigen Kosten. Die Kinder genießen aber durch den Ver¬
ein die Vorteile des Aufenthaltes in den behaglichen Räu¬
men, der Aussicht und Fürsorge der Vorsteherinnen und
Leiterinnen . Steingasse 9 wird daS Essen von der städt.
Speiseanstalt bezogen, aber für die Kinder in gesonderten
Raumen unter Aufsicht des Vereins verabreicht. Unter
den 138 dort täglich verköstigten Kindern sind 88 Krieger¬
kinder. Schwalbacherstratze7 wird vom Verein im eigenen
Betriebe ein für Kinder geeignetes Mittagessen, hergestellt.
280 Schulkinder, darunter 120 Kriegerkinder, nehmen daran
teil . Die Stadt hat durch ihren Zuschuß die Möglichkeit
gegeben, die Räume aus längere Zeit zu mieten. Indessen
erwachsen durch die Steigerung der Levensmittelpreise bei
der großen Anzahl Kinder dem Verein Ausgaben, die über
seine Kräfte hinausgehen . Wer aber einmal beobachtet
hat, mit welcher Freude und welchem Wohlbehagen die
Kinöerschar ihr Mittagsmahl verzehrt, der wird sicherlich
diesem Zweig sozialer Fürsorge sein besonderes Wohl¬
wollen zuwenden. Der Vorstand bittet herzlichst um Geld¬
spenden, die von der Vorsitzenden, Frau Oberstaatsanwalt
Lautz, Goethestraße 3, der Schatzmeisterin Frau Land¬
gerichtsdirektor Neizert, Martinstratze,11 , sowie von der
Naffauischen Landesbank cntgegengcnommen werden.

Die NeichSbaukstelle Wiesbaden teilt mit, daß bei der
Einsendung von Goldmünzen durch die Post an die Reichs-
Hank zum Umtausch gegen Papiergeld — im auswärtigen
Verkehr — die entstehenden Portokosten und das Bestell¬
geld von der Bank übernommen werden.

Generalversammlung. Wir machen nochmals auf die
am Sonntag , den 22. November, nachmittags 8 Uhr, im
großen Saale des Gewerkschaftshauses, Wellritzstraße 49,
stattfindende Generalversammlung des Konsumvereins für
Wiesbaden und Umgegend aufmerksam.

Ablauf der Nacheichnngssrist. Nach der am 1. April
1912 in Kraft getretenen neuen Maß- und Geivichtsord-
nung müssen alle Maße, Gewichte und Wiegegeräte inner¬
halb zweier Jahre einer Nacheichung unterzogen werden.
Bis zum 81. Dezember d. I . hat demnach die Nacheichung
aller Meßgeräte zu erfolgen, die im Laufe des Jahres
1912 zuletzt geeicht worden sind. Vom 1. Januar n. I . an
haben nur solche Wiege- und Meßgeräte Gültigkeit, die
einen vollständigen, schadlosen Eichstempel mit der Jahres¬
zahl 1913 oder 1914 aufweisen. Dies unseren Geschäfts¬
leuten zur rechtzeitigen Beachtung.

Theater.
Königliches Hoftheater. Wiesbaden,  20 . Nov. Die

gestrige Aufführung von Mozarts „Figaros Hochzeit"
hatte eine ganz unverhältnismäßig große Zahl von Neu¬
besetzungen aufzuweiscn. Von den früheren Vertretern
der Hauptpartien war eigentlich nur Frau Frieüfeldt übrig
geblieben, und da auch die kleineren Rollen mehrere sehr
wesentliche Aenderungen aufwiesen, so konnte man das
Ganze mit viel größerem Recht als eine „Neueinstudierung"
bezeichnen, als gar so viele andere Ausführungen, bei
denen der Theaterzettel von diesem Umstand gewissenhaft
Notiz zu nehmen pflegt. — Die „Gräfin " sang diesmal
Fräulein En gl er th , deren weicher, schmiegsamer Sopran
sich— wie wir schon bei Gelegenheit der Don Juan -Auf¬
führungen hervorhoben — für den, allen modernen drama¬
tischen Sängerinnen so ungemein schwierigen Mozartstil
besonders gut eignet. — Recht beifallswüröig wußte Frau
Krämer  den „Cherubin" zu gestalten, dem nur in schau¬
spielerischer Hinsicht etwas mehr Pikanterie und „Rosen-
kavalier"-Blut zu wünschen gewesen wäre. Herr d e
G a r m o (Graf) erfreute durch vornehme Repräsentation
und stilvolle Behandlung des musikalischen Teiles , Herr
von Schen 'ck, als Träger der Titelrolle , durch frischen
Humor und treffliche Charakteristik. Das ^Jntriganten-
Trio : „Marzelline , Bartolo und Basilio" hatte durch Fräu¬
lein Haas,  sowie die Herren Reh köpf und Haas  eine
höchst ansprechende und originelle Vertretung gefunden.
Weiteres wäre über die mit sichtlicher Sorgfalt vorberei¬
tete, künstlerisch äußerst glatte Vorstellung eigentlich nichts
zu bemerken, doch wollen wir nicht des Herrn Kapellmeister
R o t h e r vergessen, der als musikalischer Leiter auf das
Gewissenhastestc seines Amtes waltete und namentlich dem
Orchester eine Anzahl der feinsten und wirkungsvollsten
Klangschatticrungen abzugcwinnen wußte. — Das ausfal¬
lend gut besetzte Haus bereitete dem liebenswürdigen
Werke eine sehr freundliche Ausnahme . und dankte den
Mitwirkenden — außer den Obengenannten auch Frau
Fried feldt (Susanne ) --- nach den einzelnen Haupt-
nnmmcrn durch lebhaften Beifall. F . K.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Dienstjnbilänm. Am heutigen Freitag kann Herr
Geh. Konsistorialrat D. Eibach  von hier aus eine 50jühr.
Dienstzeit  a l s G e i st l i ch er zurückblicken. 20 Jahre
wirkte er in der hiesigen Gemeinde in segensreicher Weise.
Am Donnerstag Abend brachten die hiesigen Vereine dem
Jubilar ein Stündchen nebst Fackelzug dar. Eine Musik¬
kapelle spielte mehrere Stücke und die hiesigen Gesang¬

vereine trugen gemeinschaftlich mehrere Lieder vor. Zu¬
gleich wurden dem Jubilar die Glückwünsche der Vereine
und Gemeinde dargebracht. Herr D. Eibach steht in seltener
Rüstigkeit im 73. Lebensjahr.

Nassau und Nachbargediete.
Weilburg, 19. Nov. K o n z e r t. Das gestern nach¬

mittag tu der evangel. Kirche zum Besten des „Roten
Kreuzes" veranstaltete Konzert erfreute sich eines außer¬
ordentlich starken Besuches. Die als Gesangssolisten Mit¬
wirkenden Herr Oberpfarrer Günder aus Wetzlar und Frl.
Gertrud de. Niem aus Limburg, sowie Herr Organist
Mantel gaben dem Konzert durch ihre Vortrüge eine künst¬
lerische Weihe.

Frankfurt , 20. Nov. G c r ü stc i n stu r z. Bei dem
Abbruch eines Pctroleumlagers im alten Kohlenhasen
stürzte gestern Nachmittag ein Gerüst zusammen. Vier
Arbeiter wurden dabei mit in die Tiefe gerissen, von denen
einer bald darauf sta r b, während die übrigen schwer, ver¬
letzt ivurden.

Darmstabt, 19. Nov. Tausend französische Ge¬
fangene  kamen heute mittag hier an und wurden nach
dem Griesheimer Franzosenlager gebracht. Nahezu 180
waren verwundet. Da das neue Lazarett auf dem Gries¬
heimer Lager, das für etwa 1000 Gefangene bestimmt ist.
soweit fertiggestellt wurde, kommen von jetzt ab , auch alle
verwundeten Gefangenen dorthin . — Unter den heute Ein¬
gelieferten befanden sich außer drei katholischen Geistlichen-
noch etwa 400 Zivilisten, teilweise bis zum Alter über 70
Jahren , die zum Teil aus Dörfern stammen, die total
niedergevrannt sind, oder aus solchen Orten mitgenommen
wurden, aus denen Schüsse fielen. — Heiterkeit erregte
unter den Zivilgefangenen auch ein alter Schuster, ein sog.
Wanderschuster mit seinem ganzen Handwerkszeug, schwerem
Stiefclbock usw., der nach seiner Angabe während der Zeit,
als der Krieg ausbrach, gerade in Frankreich war und keine
Gelegenheit mehr hatte, nach seiner Heimat Straßburg
zurückzukehren. _

Vermischtes.
Wie du mir, so ich dir . . .

In der „Landsturm-Zeitung " von Vouziers findet sich
folgendes Geschichtchen: „Bei Sedan . Staubige Land¬
straße. Sengende Hitze. Oberleutnant v. Sp ., ein Schwabe,
hat auf dem Marsche verdächtige Zivilisten ergriffen und
verhört sie in der nächsten Mairie . Devot bringt der Maire
dem Offizier ein Glas Wein, das dieser unbedacht auf
einen Zug hinunterstürzt . Teufel , das war Gift! Ein
höllisches Feuer in der Kehle und im Magen. Pistole
heraus : „Kerl, was hast Du mir vorgesetzt?" „Ah, be¬
dauerliches Versehen, aber kein Gist, nein , nein , nur
Essig ." „So—o—o? Flasche her! Ganz richtig, vinaigre
de sülade. Ob nicht doch Gift? Na, .besser ist besser, warte,
mein Freund , ein zweites Mal leimst Du einen deutschen.
Offizier mit deinem Essig jedenfalls nicht mehr." Mit
raschem Griff nimmt der Oberleutnant aus dem Wand¬
schrank drei solide Wassergläser, recht nette Hümpchen, füllt
sie bis zum Rande mit dem köstlichen Essig, stellt sie vor
den Maire , und der Einfachheit halber auch vor die beiden
Jnkulpätcu . Darauf mit erhobener Pistole : „Ayez la
bontö, messieurs! Nn, deux, trois !" Sechs tränende Augen
heben sich flehend zum Himmel. Aber was half's ? Wupp¬
dich waren , wie beim schönsten Bierjungen , die schmerz¬
lichen Gläser Essig hinuntergestürzt . Drei Indianer tanz¬
ten wie besessen im Zimmer umher und haben seitdem
einen grimmen Haß ans alle Essigsabrikanten."

Die Granate als Wünschelrute.
Die „Freib . Ztg." erzählt von einem lustigen Vorfall«

den eine Batterie des Freiburger 76. Artillerie -Regiments
erlebte. Sie hatten sich angesichts des Feindes in der Nähe)
eines Dorfes in ihrer Feuerstellung eingegraben. Als sie
von der feindlichen Artillerie beschossen wurden , schlug eine
Granate dicht hinter der Batterie in den Erdboden ein,
glücklicherweise ohne Schaden anzutun . Die Erde spritzte
wie gewöhnlich hoch auf und mit ihr eine blutrote Flüssig¬
keit. Was war denn das ? Als man nachgrub, stieß man
auf ein Lager in der Erde vergrabener Rotweinflaschen«
denen die tapferen 76er alsbald den Garaus machten.

Wetterbericht
«tu jü iz * Von der

Wetterdienststelle Weilburg

Höchste Temperatur nach 6.: f-3 niedrigste Temperatur —2
Barometer: gestern 773.2 mm, heute 770.5 mm.
VoranSstchtliche Witterung für 21. November:

kracken und vielfach heiter bei schwachen nördlichen bis
nordöstlichen Winden. Nachts vielenorts leichter Frost.

Niedcrschlagshöhe seit gestern: ,
Weilburg . . . . . . . 0
Feldbera . 0
Neukirch . 1
Marburg . . . . . . . 0

Trier . . . .
Witzenhausen.
Schwarzenborn.
Kassel.

Wasserstand: Rheinpege! Caub: gestern1.53, heute2.77 Lahn¬
pegel: gestern 3,00, heute2.82

7.33
3.58

Mondaufgang 12.07
Monduntergang 7.32

Schriftleitung: Bernhard  G r o t h u S.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, Untcrhaltungs- und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. Eisen vergor;  für Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. D i e p e I ; für die Anzeigen: W. Schubert;  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck »nd Verlag der Wiesbadener VcrlagSanstalt G. m. b. H.

(Leitung: S . N i c d u e r) in Wiesbaden.

IW “Es wird gebeten, Briefe nur an die Schriftleitunt
nicht persönlich, zu richten.
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<»o Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag , den 22. November 1914, abends 7t/s Uhr im

grossen Saale:
III . ZYKLUS - KONZERT.

Leitung : Carl Sehurieh £.
Solist: Gustav Eavemann (Violine).

Brahms (Hölderlin) : Sdiicksalslied für Chor und
Ordiester.

Brahms (Schiller): Nänie für Chor und Ordiester.
Beethoven : Violin- Konzert mit Ordiester und

VIII. Symphonie. 2426
Eintrittspreise : M. 3.- , 2.50, 2.—, 1 50 , 1.—

Städtische Kurverwaltung.

Hansa-Hotel
Ecke Rhein- und Nikolasstrasse.

Ab Sonntag täglich abends 8 Uhr:

Künstler-Konzert

Kraft5 Kurmilch.
Die Unterzeichnete Anstalt empfiehlt:

Kur- und Kindermilch, roh und sterilisiert.
Säuglingsmilch, £in«ertig, Prof- Heubner’sdie3 J Mischung.
Kur- Sahne, Dr. Axelrod’s Yoghurt.

Gleichzeitig macht sie bekannt, dass ihr Vieh¬
bestand durch den Depart.-Tierarzt, Herrn
Geh. Rat Dr. Peters, gesund befunden ist.

D. Iraffs Mildikuranstait
Telephon 659. WIESBADEN Doizh. Str. 107,
Unter Kontrolle des Vereins der Aerzte Wiesbadens.

Lieferant der Städtischen Säuglingsküdie. 2225

WK

MMM)

Den Interessenten
möchten wir kennen
lernen, der gerade ein Fahrrad, eine Näh¬
maschine oder sonstige Zubehör- und Ersatz¬
teile hierzu gebraucht. Vollwertige Fabrikate
in jeder Preislage. Fahrräder mit Ring¬
lager, Nähmaschinen aller Systeme, auch
Bobbins, Zubehörteile wie Reifen, Laternen,

Glocken, Pedale, Ketten, Sättel, Flickzeug usm. in größter Auswahl.
Prachtkatalog auf Anfrage. Vertreter gesucht. "Ws

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel, Gebr. Erüttuer
_ Berlitt-Halensce 232._ G. R. la

Slriräl Strümpfe!
Uöht Hemden!

16 000 Paar Socken und 12 400 Hemden
sind von uns schon an unsere Krieger gegeben
worden und immer wieder von neuem werden
Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene
Hemden gelangen nach wie vor von 9—1 Uhr
und von 3—6 Uhr zur Ausgabe. Wer doppelt
wohl tun will, läßt die Sachen durch Näherinnen
auf eigne Kosten anfertigen. 4815

r
Ki *ie § sge4i »3Mt.

Hauptmann Paul ©lassen
Irene ©Sassen geb. Crede

Worms 19. November 1814. Wiesbaden

In unser HandelsregisterA. Nr. 569 wurde heute bei der
Firma: „Pfeiffer& Ko." mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen:
Die Prokura des Bernhard Liebmann. Karl Pasack, August
Schactzlcin und Wilhelm Pfeiffer ist erloscht».

Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Lianidatoren sind:

1. der Banköirektora. D. Simon Baer zu Wiesbaden,
2. der Justizrat Dr. Jünger zu Wiesbaden.

Wiesbaden, den 16. November 1814. A. 373
Königliches Amtsgericht. Abteilung8.

2321

Rotes Rreuz, Abteilung II!
Schloß Mittelbau.

Mtttanp im gomiHenftanö WieshMn.
Gestorben:

Am 13. November: Vaukbcamtcr Richard Beier, 2g I . General der
Infanterie und Gouverneur a. D. Hans von Winierfeld, 37 I . — Am
16. November: Privatier Karl Wcdlcr, 63 I . Bahnmeister a. D. Georg
Haascnrittcr, 66 I . Buchdrucker Anton i Mayer, 59 I . Witwe Marie
Weyaud, geb. Berger, 68 I.

Ak« MnMMJt
für Kaurlent? und Kassierer,
keine Verwechselung— kein
Verlust. Preis M. 6.—.

W. Reichelt
Offenbacher Lederwarenbaus

Gr. Burgstr. 6. 2405

Zn bester Lage.
Ri ko las str. 11. 2. ist per

sof. od. spät, eine herrschaftl.
Wohnung von 5 großen Zim¬
mern, Balkon u. sämtl. Zu¬
behör preiswert zu ver¬
mieten. Näheres daselbst im
Hofe Parterre. 12307

WchmG-Wageii
in Massen -Herstellung

für die Geschästsreklame liefert
schnell, sauber und preiswert die

MM « MG -WM
Fernsprecher 199. Nikolasstraße II . Fernsprecher 199.

Freitag , 20 . November 1914

wer gibt Auskunft
^ über

Ferdinand Busch
Gr. Hess. Gardc-Jnf .-Rcgt. 115, 8. Komp.
1». Armeekorps, 25 . Division, K. Bat.

Derselbe ist am 28.Sept . verwundet, letzte Nachricht
vom3-Okt. aus d.Lazarett Marche Allonard durch
einen Geistlichen, daß er schw. verwund, dort liege.
Seitdem keine Nachricht. Briefe kommen als „un-
anbringbar" zurück, Um Mitteilung bittet Frau
Wilhelm Busch Wwe„ Steinbrncken, Dillkreis.

Wehrliiluiil Hellerdach
Res.-Fnf.-Regt. 80 , I. KomP., Gberlahnstein.

Wird seit 23. Äug-, Straßenkampf in Neufchateau,
vermißt. Ausk. an Pfarrer Kopfermann , Caub . w

Bekanntmachung.
Bis auf weiteres wird für den Schiffsverkehr ans dem

Rhein bestimmt:
1. Bergfahrt.  Die Armierungsbrücken bei Budenheim

und Gernsheim dürfen mit 4 Anhängern in einer Linie, die Ar»
mierungSbrücke bei Nackcnheim mit 8 Anhängern in einer Linie
kopfvor durchfahren werden. Die Schlcvvstränge des 3. und 4.
Anhanges sind aufzuhängen. Der Abstand des 1. Anhängers darf
höchstens 80 Meter, der ieöcs weiteren Anhängers höchstens
40 Meier betragen. Das Abhängen von Anhängern hat so
rechtzeitig zik geschehen, daß es mindestens 300 Meter vor jeder
Brücke beendet ist. Den Anordnungen der Unter-Stromwacben
ist Folge zu leisten. Sie befinden sich in PonionS etwa 300 Mir.
unterhalb der Armierungsbrücken.

2. Talfahrt.  Sämtliche Armierungsbrücken dürfen mit
2 Anhanglänaen (4  Schiffe! kovfvor durchfahren werden. Bei
ungünstiger Witterung bestimmt die Stromwache, ob mit 1 oder
2 Anhanglängen durchgefahren werden kann. Den Anordnungen
der Ober-Stromwachen ist Folge zu leisten. Sie befinden sich
auf Dampfern 1—8 Kilometer obcrbalb der Armierungsbrücken.

3. Die Armicrungsbrücke bei Gernsheim bleibt eingefahren.
Sie wird für durchfahrende Schisse und Flöße geöffnet.

4. F l öß e, die nur eine Höchstbrcite von 45 Meter haben
dürfen, muffen außer dem Schlevvöamvfcr hinten durch einen
Bugsterdampfer geleitet werden.

5. Die Schiffahrt ist während der Nacht und bei unsichtigem
Wetter verboten. (§§ 21. 24 und 31 der Nheinschiffahrts-
Polizciordnung.)

6. Der Dienst der behördlich genehmigten Fähren wird durch
diese Verfügung nicht berührt.

7. Die Schiffsfvhrer sind versöniich für die Bemannung und
deren Handlungen, sowie für den ordnungsmäßigen Zustand der
Dienstbücher verantwortlich.

8. Die Beförderung von Briefen, Postkarten und Geschäfts-
vavieren aller Art, mit Ausnahme der bas Schiff und seine La¬
dung betreffenden Pariere, ist verboten. 4845

Mainz, den 6. November 1814.
Der Gouverneur: von Bücking.  General der Artillerie.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung des Reichspostamts sind von jetzt ab

nach Großbritannien Postanweisungen für Kriegsgefangene ober
von solchen zugelassen. Die Postanweisungen sind auf der Vor¬
derseite des für den Anslandsvcrkekr bestimmten Formulars mit
der Adresse des Königlich Niederländischen Postamts in s'Graven-
bage zu versehen, während die Adresse des Empfängers der Geld¬
sendung ans der Rückseite des Abschnitts genau anzngcbcn ist. An
der Stelle, die sonst für die Freimarken zu dienen hat. ist die Be¬
merkung „Kriegsgefangenensenöung. Taxfrei." anzubringen. In
s'Gravenbaae werden die deutsch-niederländischen Anweisungen in
niederländisch-englische unigeschriebcn. In der Richtung aus Groß¬
britannien nach Deutschland sind Postanweisungen der Kriegs¬
gefangenen noch nicht zugclaffen. . , 688

Berlin, den 5. November 1814.
Der Minister des Innern.

Im Aufträge: gez.: v. Jarotzkn.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß an
den letzten vier Sonntagen vor Weihnachten eine Verlängerung
der Beschäftigungszeit in allen Zweigen des Handelsgewerbes
gestattet ist und zwar für den 29. November und 6. Dezember
von 3 Ubr nachmittags bis 7 Uhr abends, für den 13. und 29.
Dezember von 3 Uhr nachmittags bis 8 Ubr abends.

Wiesbaden, den 14. November 1914. 687
Der Polizeipräsident: von Schenck.

Bekanntmachung.
Am Sonntag , den 22. d. M. (Totenfest) dürfen Gehülfen,

Lehrlinge und Arbeiter im Handel mit Blumen und Kränzen
— außer in der nach dem Ortsstatut zulässigem 3stündigen Ver¬
kaufszeit— von 1—6 Uhr nachmittags beschäftigt werden.

Wiesbaden, den 10. November 1914. 1-680

153/13
Der Polizei -Präsident,

v. Schenck.
Jin Jahre 1913 wurde von dem Präsidenten eeö Deutschen

Luftfahrcrvcrbandes. Exzellenz Generalleutnantz. D. Freiherrn
von der Goltz, der Lustfahrerdank ins Leben gerufen.

Zweck dieser, unter einem Kuratorium namhafter Persön-
Urbkeiten stehenden Gründung ist die Unterstützung verunglückter
Flieger und Luftschiffer sowie deren Hinterblicbcncu.

Ucberall fanden diese Fiirsorgcbcstrebungcn Anklaiig. Von
Reichs- und Staatsbehörden, Kommniialverwaltungen und allen
Schichten des deutschen Volkes floffen dem Luftfabrerdank
Mittel zu.

Neben der Unfallversicherung von Flieger» wurde die Lust-
fabrerfiirsorge getätigt durch freie Verpflegung der Verunglückten
in Kranlenbäuseru bczw. Uiiterltübunavon Hinterblicbeucn mit
Barmitteln.

Wenn schon die Gelder für einmalige und laufende Unter¬
stützungen vornehmlich der Hinterbliebenen unserer Flieger und
Lnftschiffer im Frieden Bedeutende sein mußten, wievielmebr
bedarf es solcher in der jetzigen schweren Zeit, zumal die bisher
ausgeübte wirtschaftliche Betätigung des Luftfabrerdank fast voll¬
ständig ruht.

Unseren deutschen Piloten sind Aufgaben gestellt, die sie im
Feindesland in allererster Linie den Gefabrcn des Krieges a»s-
setzcu.

Der Luftfabrerdank wendet sich daher an alle Kreise Deutsch¬
lands und bittet, ein Scherslein, sei cs noch so gering, beizusteuern
zum Besten der Fürsorge für Flieger und Luktschiffer. auf deren
bisherige Erfolge jeder Deutsche stosz sein kann, und die während
des Krieges sicher ihre volle Pflicht und Schuldigkeit tun werden.

Beiträge werden ans das Konto des Lnftfahrerdank. bei der
Nationalbank für Deutschland, in deren Devositenkaffeuoder an
die Zentral-Geschäftsstelle des Luftfabrerdank, Berlin-Cbarlottcn-
burg, Joachimstbalerstraße1, erbeten. 153/12


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

